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Motor.

@ 1. Motor mit einer Vielzahl sternfdrmig um
eine Antriebswelle (10, 32) angeordneter Zylin-
der (1..8, 34), die um den jeweils gleichen
Winkel gegeneinander versetzt sind und deren
Kolbenstangen (22, 240) zur Drehmomenterzeu-
gung in Wirkeingriff mit einer auf einem mit der
Antriebswelle drehfest verbundenen Rotorele-
ment (24) angeordneten, durch eine geschlos-
sene abwechselnd konkave und konvexe
Krimmungen aufweisende  Steuerkurvenein-
richtung (23, 26) stehen, wobei die Antriebs-
welle (10, 32) eine Dreh-Symmetrieachse fiir die
Steuerkurveneinrichtung (23, 26) bildet, die An-
zahl der Zylinder (1...8) geradzahlig ist und
jeweils einander beziiglich der Antriebswelle
(10, 32) gegeniiberliegende Zylinderpaare (1,5
bzw. 2,6 bzw. 3,7 bzw. 4,8) synchrone Arbeits-
takte ausfiihren, wobei die Hubbewegungen der
Kolben (21) jedes Zylinderpaares (1,5 bzw. 2,6
bzw. 3,7 bzw. 4,8) entgegengesetzt und gleich
grof} sind und sich die von den Zylinderpaaren
(1,5 bzw. 2,6 bzw. 3,7 bzw. 4,8) zentral auf die
Antriebswelle (10, 32) ausgeiibten Krifte im
wesentlichen aufheben.
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Die Erfindung bezieht sich auf einen Motor ge-
maR dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Die bisher bekannten Mehrfachzylindermotoren
dieser Art arbeiten in asynchroner Betriebsart, indem
die Verbrennungszylinder in periodischer Abfolge in
der Reihenfolge ihrer Anordnung einer nach dem an-
deren geziindet werden und dabei bedingt durch die
Kolbenbewegung jeweils eine einseitige quer zur An-
triebswelle wirkende Kraft austiben.

Daraus ergeben sich die Nachteile einer geringen
Laufruhe, eines groRen Aufwandes zur Beherr-
schung der auftretenden einseitigen Belastungen der
Antriebswelle und einer relativ groRen Anordnung mit
hohem Gewicht.

Ziel der Erfindung ist es, einen Motor der ein-
gangs genannten Art zu schaffen, der einseitige
Kraftausiibung der Zylinderkolben vermeidet, soda®
es dadurch zu einer gleichméaRigen Belastung der An-
triebswelle kommt.

Weiteres Ziel ist es, einen Motor mit hoher ther-
modynamischer Effizienz und mit hohem Drehmo-
ment zu schaffen.

Ein weiteres Ziel ist es, eine hohe Arbeitstaktdich-
te des Motors und damit einen regelméaBigeren Lauf
besonders im unteren Drehzahlbereich zu erreichen.

SchlieRlich ist es ein weiteres Ziel der Erfindung,
einen einfach aufzubauenden Motor mit geringem
Gewicht und geringer Gréfte anzugeben.

ErfindungsgemaR wird dies bei einem Motor der
eingangs erwahnten Art durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruches 1 erreicht.

Durch die synchrone Ziindfolge kommt es dabei
zu einer Vermeidung von einseitig ausgeiibten Kraf-
ten und damit zu einem sehr ruhigen Lauf der An-
triebswelle. Weiters ergibt sich durch die Ausnutzung
des vollen Hubes jedes einzelnen Zylinders ein hohes
Drehmoment.

Bei einem erfindungsgemaRen Motor gemal den
Merkmalen des Anspruches 2 kann ein besonders ho-
hes Drehmoment bei niedrigen Drehzahlen erreicht
werden.

Durch die Merkmale des Anspruches 3 ergibt sich
der Vorteil, daf® die Verbrennung mit sehr hohem Wir-
kungsgrad verlauft und daher ein Motor mit beson-
ders niedrigem Verbrauch geschaffen werden kann.

Um einen sehr guten Gleichlauf der Antriebswelle
zu erreichen ist es giinstig, wenn der Motor die Merk-
male des Anspruches 4 aufweist.

Durch die Merkmale des Anspruches 5 ergibt sich
eine besonders giinstige Abfolge der Arbeitstakte der
sternférmig angeordneten Zylinder. Weiters kann da-
durch eine sehr verschleilffreie Anordnung der Steu-
erkurveneinrichtung erhalten werden.

Die Merkmale des Anspruches 6 ergeben einen
erfindungsgeméafen Motor mit hoher thermodynami-
scher Effizienz.

Fir eine gute Ubertragung der Kolbenbewegun-
gen in eine Rotationsbewegung der Antriebswelle ha-
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ben sich die Merkmale des Anspruches 7 als vorteil-
haft erwiesen.

Durch Anwendung der Merkmale 8 kann ein er-
findungsgeméRer Motor aufgebaut werden, der be-
sonders wenig Raum einnimmt und auch geringes
Gewicht aufweist. Besonders die Schmierung der
sich bewegenden Teile kann auf einfache Weise er-
folgen.

Fir eine besonders reibungsarme und effiziente
Umsetzung der Kolbenbewegung in eine Rotations-
bewegung der Antriebswelle ist es vorteilhaft, die
Merkmale des Anspruches 9 auszufiihren.

Durch die Merkmale des Anspruches 10 kann die
Kraftiibertragung in besonders ausgeglichener Wei-
se auf die Steuerkurven durchgefiihrt werden.

Um die auftretenden Querkrafte auf die Kolben-
stangen der Zylinder zu vermindern ist die Anwen-
dung der Merkmale des Anspruches 11 von beson-
derem Vorteil.

Durch die Merkmale des Anspruches 12 kann ei-
ne besonders vorteilhafte und besonders einfache
Ventilsteuerung vorgenommen werden.

Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfih-
rungsbeispieles unter Zuhilfenahme der
angeschlossenen Zeichnungen naher beschrieben.
Dabei zeigen:

Fig. 1 schematisch eine Ausfiihrungsform eines

erfindungsgeméfen Motors,

Fig.2 das Taktwechselschema wéhrend einer

Umdrehung der Antriebswelle eines erfindungs-

gemafRen Motors aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf einen erfindungsgema-

Ren Motors nach Fig. 1,

Fig. 4 ein Detail des Motors nach Fig.3 in gréRe-

rem Malistab,

Fig. 5 einen Querschnitt durch einen Motor ge-

maR Fig. 3 und

Fig. 6 ein Detail des Motors nach der Fig. 3 in gré-

Rerem Malistab.

In Fig.1 ist ein erfindungsgeméRer Motor mit ei-
ner zentralen Antriebswelle 10 gezeigt, um die stern-
férmig mehrere um jeweils gleiche Winkel versetzte
Zylinder 1 bis 8 angeordnet sind, die durch ihre Kol-
ben 21 und Kolbenstangen 22 symbolisiert sind. Der
Bewegungsspielraum jeder Kolbenstange 22 ist auf
eine rein achsiale auf das Zentrum gerichtete Bewe-
gung eingeschrankt. Unter Zylinder wird dabei eine
Antriebseinheit (iblicher Bauart, wie z.B. ein Verbren-
nungszylinder verstanden, es sind aber auch hydrau-
lische oder andere Formen der Energieumwandlung
im Rahmen der Erfindung, die eine periodische
translatorische Kolbenbewegung durchfiihren. Die
Kolbenstangen 22 stehen zur Drehmomenterzeu-
gung in Wirkeingriff mit einer auf einem mit der An-
triebswelle 10 drehfest verbundenen Rotorelement
24 angeordneten Steuerkurveneinrichtung, die aus
einer inneren Steuerkurve 23 und einer Auferen
Steuerkurve 26 zusammengesetzt ist. An dem dem
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Kolben 21 gegeniiberliegenden Ende der Kolben-
stange 22 sind dazu Rollelemente 25 angeordnet, die
die Kraftiibertragung auf das Rotorelement 24 bewir-
ken.

Dabei kann das beschriebene Antriebsprinzip fiir
einen erfindungsgemafen Motor auch umgekehrt
werden, indem die Antriebswelle angetrieben wird
und die sternférmig angeordneten Zylinder, z.B. als
Pumpenzylinder ausgefiihrt werden und so eine dre-
hende Bewegung in eine Vielzahl von Pumpbewe-
gungen umgewandelt wird.

Die Steuerkurveneinrichtung 23, 26 ist abwech-
selnd mit konvexen und konkaven Abschnitten verse-
hen und ingesamt geschlossen, wobei die Antriebs-
welle eine Drehsymmetrieachse hinsichtlich dieser
Steuerkurveneinrichtung 23, 26 bildet, welche in die-
sem Ausfiihrungsbeispiel eine vierfache Symmetrie
aufweist. Dies bedeutet Invarianz der Steuerkurven-
einrichtung unter 90°-Drehung der Antriebswelle 1.
Es kann auch eine andere geeignete Symmetrie der
Steuerkurveneinrichtung im Sinne der Erfindung vor-
gesehen sein.

Durch den konkav-konvexen Verlauf der Steuer-
kurveneinrichtung werden die Translationsbewegun-
gen der Kolbenstangen 22 in eine Drehbewegung des
Rotorelements 24 und der mitihm drehfest verbunde-
nen Antriebswelle 10 umgewandelt. Die Verbren-
nungszylinder kénnen gemaR einer erfindungsgema-
Ren Ausfiihrungsform nach dem 2- oder 4-Taktprinzip
funktionieren. Auch jedes andere Taktprinzip ist im
Rahmen der Erfindung enthalten, wobei die entspre-
chende Anordnung der Zylinder zum Erreichen der
gleichen Bedingungen getroffen werden mu. Ein 4-
Taktzylinder durchlduft beispielsweise periodisch ei-
nen Ansaug-, einen Verdichtungs-, einen
Verbrennungs- und einen Auspufftakt, wobei die Kol-
benstange 22 in achsialer Richtung des Kolbens 21
zwischen einer minimalen und einer maximalen Aus-
lenkung hin- und herbewegt wird. Dies geschieht
beim Ubergang von der Minimalauslenkung zur Ma-
ximalauslenkung durch die Ziindung des im Zylinder-
raum komprimierten Gemisches, wobei die Ubertra-
gung dieser Bewegung auf die Steuerkurveneinrich-
tung 23, 26 iiber die Rollelemente 25 geschieht. Die
Zylinder 1 bis 8 sind dabei so angeordnet, dal fiir die-
se Ubertragung sich das Rollelement 25 des geziin-
deten Zylinders gerade auf Talfahrt zwischen einem
Wellenbauch und einem Wellental der Steuerkurven-
einrichtung befindet. Beim Ubergang von der Maxi-
mal- auf die Minimalauslenkung, welcher dem An-
saug- und Verdichtungstakt entspricht, wirkt hinge-
gen die Steuerkurve mit einer den Kolben riicktrei-
benden Kraft, sodal das Rollelement 25 des betref-
fenden Zylinders gerade auf Bergfahrt zwischen ei-
nem Wellental und einem Wellenberg der Steuerkur-
ve unterwegs ist.

ErfindungsgemaR ist eine gerade Anzahl von
Verbrennungszylindern vorgesehen, wobei jeweils
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ein Paar, bestehend aus zwei beziiglich der Antriebs-
welle 10 gegeniiberliegenden Zylindern 1,5 bzw. 2,6
bzw. 3,7 bzw. 4,8 synchrone Arbeitstakte ausfiihren.
Das bedeutet, daR jeweils ein Paar von Zylindern an-
saugt, verdichtet, verbrennt oder auspufft. Durch die-
se funktionale Symmetrie werden jeweils entgegen-
gesetzt gleich grolRe, zentral auf die Antriebswelle 10
gerichteten Kréftepaare erzeugt, die sich im wesent-
lichen aufheben, sodal keine einseitigen Krafte ent-
stehen kénnen, die die Laufruhe beeintrachtigen.

Die Ziindfolge wird dabei beispielsweise fir einen
4-Taktylinder so abgewickelt, dall ausgehend vom
Zylinder 1 der Rotor 24 im Uhrzeigersinn einen Win-
kel von 45° {iberstreicht und dabei dieser Zylinder ei-
nen Verdichtungstakt durchlauft wihrend Zylinder 5
genauso verdichtet. Wahrend des Uberstreichens ei-
nes weiteren Winkels von 45° erfolgt nach Ziindung
des komprimierten Gemisches der Verbrennungs-
takt. Nach Uberstreichen eines weiteren Winkels von
45° erfolgt der Auspufftakt und danach wieder ein An-
saugtakt, der nach einer Drehung der Antriebswelle
von 180° abgeschlossen ist. Dabei erfolgen jeweils
an diametral gegeniiberliegenden Zylindern gleiche
Takte.

Fig.2 zeigt den Taktzyklus wéhrend einer gesam-
ten Umdrehung des Rotors, wobei jeder Zylinder
zweimal vier Takte durchlduft und jeder Takt vom
nachsten durch eine Drehung des Rotorelements 24
um 45° getrennt ist. Dies entspricht dem Weg zwi-
schen einem Wellenbauch und einem Wellental der
Steuerkurveneinrichtung 23, 26.

Da mindestens zwei Zylinder ein synchrones
Paar bilden, ist die Mindestanzahl der Zylinder fir ei-
nen 4-Taktbetrieb gleich acht. Fiir einen 2-Taktbe-
trieb betragt die Mindestanzahl hingegen vier Zylin-
der.

Bei einem erfindungsgemafen Motor mit Zweit-
aktzylindern, einer Zylindergesamtzahl von z.B. 8
und einer 4-fach-Symmetrie der Drehkurveneinrich-
tung ist ein voller Arbeitstakt eines Zylinders nach 90°
beendet, sodall abwechselnd die Ziindfolge Zylinder
1 und 5 sowie 3 und 7 gleichzeitig und danach Zylin-
der 2 und 6 sowie 4 und 8 gleichzeitig eingehalten
wird, damit erfindungsgeman funktionale Symmetrie
hergestellt ist.

In Fig. 3 ist im Detail dargestellt, wie die Ubertra-
gung der Translationsbewegung eines Zylinders mit
Hilfe der Steuerkurveneinrichtung 23, 26 in eine Ro-
tationsbewegung der Antriebswelle 10 umgewandelt
wird. Das Rotorelement 24 ist dazu aus miteinander
drehfest verbundenen Scheiben 27, 28 aufgebaut,
wobei die Scheibe 27 mit einer duReren Steuerkurve
26 als Zugrotor, welcher die Kolbenstange in den Zy-
linder bewegt und die Scheibe 28 mit einer inneren,
zur auleren beabstandeten, gegengleichen Steuer-
kurve 23 als Druckrotor, welcher den zum Zentrum
gerichteten Druck der Zylinderkolbenstange 22 iiber-
tragt, wirken.
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Weiters sind zwischen den Scheiben 27 und 28
mit dem Geh&use fest verbundene, also gegeniiber
der Drehbewegung ruhende Fiihrungsscheiben 29
angeordnet, die mit Fiihrungsschlitzen 30 versehen
sind, in denen die Achsialbewegung der Kolbenstan-
gen gefiihrt ist.

Gemal einer weiteren Ausfiihrungsform, die aus
Fig. 4 zu ersehen ist, sind als Rollelemente Walzlager
25 ausgebildet, die praktisch spielfrei zwischen den
Steuerkurven 23, 26 gehalten sind. Dabei sind zwei
dullere und ein inneres Walzlager 25 auf Achsen 31
gelagert, die in einem gabelférmig ausgebildeten En-
de der Kolbenstange 22 gehalten sind (Fig. 5 bzw.
Fig.6). Es laufen je nach Taktposition der Kolbenstan-
ge 22 entweder die dulleren Walzlager 25 an der du-
Reren Steuerkurve 26 der Scheibe 27 oder das mitt-
lere Walzlager 25 an der inneren Steuerkurve 23 der
Scheibe 28 ab, wobei sich zueinander gegenlaufige
Drehrichtungen der aufReren gegeniiber dem inneren
Wialzlager 25 ergeben (Fig.5). Die Walzlager 25 kom-
men dabei jedoch nie in Kontakt mit der Antriebswelle
1 oder mit der Fiihrungsscheibe 30.

Aus Fig. 5 sind alle Elemente des Rotorelements
24 zu ersehen, wobei zwei aufRere Scheiben 27 mit je
einer duleren Steuerkurve 26 als Zugrotor und eine
innere Scheibe 28 mit einer inneren Steuerkurve 23
als Druckrotor mit einer Antriebswelle 32 drehfest ver-
bunden sind, wobei in den einander zugekehrten Sei-
ten der beiden duReren Scheiben 27 Ansatze mitdem
Verlauf der duReren Steuerkurve ausgebildet sind,
deren radial innen liegende Wande gegengleich zur
durch die Mantelflache der inneren Scheibe 28 gebil-
deten, inneren Steuerkurve, jedoch um den Durch-
messer des der Kraftiibertragung dienenden Rollele-
ments 25 radial nach aufBen versetzt verlaufen. In ei-
nem Gehéuse 33 sind jeweils zwei beziglich der An-
triebswelle 32 einander gegeniiberliegende Verbren-
nungszylinder 34 angeordnet, in denen die Kolben 21
achsial verschiebbar gehalten und liber Kolbenstan-
gen 22 mit der inneren Steuerkurve 23 des Druckro-
tors 28 und mit den duleren Steuerkurven 26 des
Zugrotors 28 in Wirkeingriff stehen, indem sie dort
abgestiitzt sind. Die zur Versorgung der Zylinder 34
mit Brennstoff erforderlichen Ventile 35 sind lber ei-
ne auf der Welle 32 gehaltene Nockenscheibe 36 ge-
steuert. Die Nockenscheibe 36 hat eine je nach Ziind-
folge entsprechende Drehsymmetrie, wobei in die-
sem Ausfihrungsbeispiel eine Zweifach-Symmetrie
vorliegt, um pro Umdrehung der Antriebswelle erfin-
dungsgemal die gleichzeitige Ziindung zweier ge-
geniiberliegender Verbrennungszylinder zu errei-
chen.

Aus Fig. 6 ist eine weitere Detailansicht eines er-
findungsgeméRen Motors zu ersehen, wobei
insbesonders zu erkennen ist, wie eine an ihrem En-
de gabelférmig ausgebildete Zylinderkolbenstange
240 in den Fiihrungsschlitzen 30 der Fiihrungsschei-
ben 29 so gefihrt ist, daR sie nur eine achsiale Bewe-
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gung durchfiihren kann.

Patentanspriiche

1.

Motor mit einer Vielzahl sternférmig um eine An-
triebswelle (10, 32) angeordneter Zylinder (1...8,
34), die um den jeweils gleichen Winkel gegen-
einander versetzt sind und deren Kolbenstangen
(22, 240) zur Drehmomenterzeugung in Wirkein-
griff mit einer auf einem mit der Antriebswelle
drehfest verbundenen Rotorelement (24) ange-
ordneten, durch eine geschlossene abwechselnd
konkave und konvexe Kriimmungen aufweisen-
de Steuerkurveneinrichtung (23, 26) stehen, da-
durch gekennzeichnet, daR die Antriebswelle
(10, 32) eine Dreh-Symmetrieachse fiir die Steu-
erkurveneinrichtung (23, 26) bildet, daR die An-
zahl der Zylinder (1...8) geradzahlig ist, und daf
jeweils einander beziiglich der Antriebswelle (10,
32) gegeniiberliegende Zylinderpaare (1,5 bzw.
2,6 bzw. 3,7 bzw. 4,8) synchrone Arbeitstakte
ausfiihren, wobei die Hubbewegungen der Kol-
ben (21) jedes Zylinderpaares (1,5 bzw. 2,6 bzw.
3,7 bzw. 4,8) entgegengesetzt und gleich groR
sind und sich die von den Zylinderpaaren (1,5
bzw. 2,6 bzw. 3,7 bzw. 4,8) zentral auf die An-
triebswelle (10, 32) ausgelibten Krifte im we-
sentlichen aufheben.

Motor nach Anspruch 1, dadurch gekenzeichnet,
dall die Zylinder (1...8, 34) als 2-Taktverbren-
nungszylinder ausgebildet sind

Motor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dal® die Verbrennungszylinder (1...8, 34) als
4-Taktverbrennungszylinder ausgebildet sind.

Motor nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB je ein Zylinderpaar (1,5 bzw.
2,6 bzw. 3,7 bzw. 4,8) pro Umdrehung der An-
triebswelle ziindbar ist.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daR die Steuer-
kurveneinrichtung (23, 26) 4-fache Symmetrie
beziiglich der Antriebswelle (10, 32) aufweist.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dal® die Anzahl
der um die Antriebswelle (10, 32) angeordneten
Zylinder (1...8) acht betragt.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daR die Steuer-
kurveneinrichtung aus einer inneren als Druckro-
tor wirkenden Steuerkurve (23) und zwei dulRe-
ren als Zugrotor wirkenden Steuerkurven (26) zu-
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sammengesetzt ist.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dall das Rotor-
element (24) durch zwei dufRere und eine innere
drehfest miteinander verbundenen Scheiben (27,
28) gebildet ist, wobei in den einander zugekehr-
ten Seiten der beiden dulleren Scheiben (27) An-
sétze mit dem Verlauf der dulleren Steuerkurve
ausgebildet sind, deren radial innen liegende
Winde gegengleich zur durch die Mantelflache
der inneren Scheibe (28) gebildeten, inneren
Steuerkurve (23), jedoch um den Durchmesser
eines der Kraftiibertragung dienenden Rollele-
ments (25) radial nach auften versetzt verlaufen.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dal® die Rollele-
mente als Walzlager (25) ausgebildet sind.

Motor nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dall die Kolbenstangen (22) an ihrem
dem Zylinderkolben (21) gegeniiberliegenden
Ende gabelférmig ausgebildet sind und auf einer
die Schenkel des gabelférmigen Endes durchset-
zenden Achse (31) zwei duRere und ein inneres
Wilzlager(25) gehalten sind, wobei die &uReren
Walzlager (25) an der duReren Steuerkurve (26)
und das innere Walzlager (25) an der inneren
Steuerkurve (23) abgestiitzt sind.

Motor nach einem der Anspriiche 16 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daR die gabelférmigen
Enden der Kolbenstangen (22) in mindestens ei-
ner mit dem Gehéause (33) fest verbundenen, mit
Fiihrungsschlitzen (30) versehenen Fihrungs-
scheibe (29), die zwischen zwei Scheiben (27,
28) des Rotors (24) angeordnet ist, gefiihrt ist.

Motor nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daR auf der An-
triebswelle (10, 32) eine Nocke (36) mit zweifa-
cher Drehsymmetrie angeordnet ist, welche die
Ventile (35) der Zylinder (1...8, 34) steuert.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55






EP 0 658 688 A1

ITA

<
a

[PA

ITA

Fic.2



EP 0 658 688 A1




EP 0 658 688 A1




EP 0 658 688 A1

35
al
NN
| o L
F4 | N
\\\\ © ; 7
27 < /%“
28 §"§§‘§// N
“‘\\Ng\:-\_
o

~ N
S \\\\\\\\\\\\@

N

N

/ §e
36 N
/ \

207"

-




EP 0 658 688 A1

29 %9 31 s 27

|/ 30

27 2T T /
BTN T
G~ /
....... ﬁl RN
R i
TR TR IR | A
/ g4 ¥ (B T
1 i
| B | :
B B /-K\__'
4-1, Y
Y 1 e ;i—ﬁ—l‘"/“ = 24l
| %i NN
‘ ;“J_~L4-
/7 __f///7//////7//// LTI/

FlG.6

11



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

o Europiisches
Patentamt

EP 0 658 688 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 94 89 0208

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KILASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X W0-A-93 11342 (ADVANCED TECHNOLOGIES) 1-3,8-12 F02B75/22
10.Juni 1993 F01B1/06
* das ganze Dokument *
X DE-A-30 32 745 (BERGER) 22.April 1982 1,4-7
* Anspriiche 1-7; Abbildung 1 *
X US-A-1 829 780 (BEYTES) 3.November 1931 1,6
* das ganze Dokument *
X US-A-1 765 713 (BOLAND) 24.Juni 1930 1,2,5
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
F028
FO1B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 28 .Februar 1995 Wassenaar, G
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D ; in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

